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In „Die Liebe der Danae“ kann

der Bayerische Staatsopernchor 

auch seine großen darstellerischen 

Qualitäten zeigen.

Noch als Studentin verliebte sich eine 
kanadische Soziologin in München – 
und in die Bayerische Staatsoper. Vor 
zwanzig Jahren entschied sie, ihren 
Nachlass den Freunden des National-
theaters zu vermachen. Über ihre 
Beweggründe für diesen Schritt spricht 
sie mit großer Begeisterung.

„Als ich mit Mitte zwanzig das National-

theater zum ersten Mal betrat, hatte 

ich das Gefühl, so etwas Schönes noch 

nie gesehen zu haben. Schon damals als 

Studentin konnte ich von der Oper nicht 

genug bekommen. Unzählige Abende 

verbrachte ich hier, im Hinblick auf 

meine knappe Kasse meistens auf den 

Stehplätzen.

Die Bayerische Staatsoper war einer 

der Gründe, warum ich auch nach dem 

Studium in München geblieben bin, 

obwohl ich mir die Stadt, die schon 

damals teuer war, fast nicht leisten 

konnte. Um fürs Alter vorzusorgen, habe 

ich trotzdem angefangen, auf eine Eigen-

tumswohnung in Schwabing zu sparen. 

Das Geld für den Kaufpreis konnte ich nur 

zusammenbekommen, indem ich neben 

meiner eigentlichen Arbeit noch viele 

weitere Projekte betreute. Das hat mich 

über die Jahre so viel Kraft gekostet, 

dass ich mir irgendwann dachte: Es wäre 

schön, wenn der ganze Aufwand und die 

viele Energie auch noch etwas Sinnvolles 

bewirken könnten, wenn ich selbst nicht 

mehr bin.

EINE WOHNUNG FÜR DEN CHOR

Da ich keine Kinder habe, bin ich schon 

kurz nach dem Wohnungskauf auf die 

Freunde des Nationaltheaters zuge-

gangen. Da sie mit dem Wiederaufbau 

dieses wunderbaren Hauses nach dem 

Zweiten Weltkrieg und seitdem mit 

dem gesamten Operngeschehen eng ver-

woben sind, schien mir das naheliegend.   

Ich fühlte mich sofort willkommen und 

stieß auch mit meinen Vorstellungen 

auf offene Ohren. Mir liegt vor allem 

der Opernchor am Herzen: Wie es ihm 

gelingt, bei jeder Szene für die passende 

Atmosphäre zu sorgen, obwohl er 

eigentlich nur im Hintergrund wirkt. Wie 

er das Bühnengeschehen belebt. Wie er 

manchmal Hauptfiguren um Facetten 

bereichert. Wie er als organisches Ganzes 

wirkt, obwohl er aus so vielen verschie-

denen Sängerinnen und Sängern besteht. 

All das begeistert mich schon seit meinen 

Anfangsjahren auf den Stehplätzen 

immer wieder aufs Neue. 

MEIN NACHLASS WIRKT WEITER

Deshalb war mein Wunsch, dass 

meine Eigentumswohnung einmal 

als Vermächtnis an die Freunde des 

Nationaltheaters geht. Sie soll als 

vermietete Wohnung erhalten bleiben 

und der Mieterlös dem Chor als Ganzem 

zugutekommen – nicht nur einzelnen 

Ensemblemitgliedern. So habe ich das in 

mein Testament geschrieben und dieses 

bei einem Notar hinterlegt. 

Ich bin sehr froh, das schon jetzt geregelt 

zu haben. Denn zum einen zeigt gerade 

auch die Entwicklung der letzten Jahre, 

wie dringend eine Förderung für den 

Chor gebraucht wird. Seine große künst-

lerische Leistung bekommt einfach nicht 

die Beachtung, die sie verdient. Deshalb 

ist es mir so wichtig, ganz gezielt etwas 

für den Bayerischen Staatsopernchor 

zu tun. Ich fühle mich diesem noch viel 

stärker verbunden, seit ich weiß, dass 

mein Nachlass dort weiterwirken wird.“

„ Meine Verbindung  
 zur Oper ist seitdem 
 noch stärker“
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Welche Rolle spielen Nachlässe für die 
Arbeit des Vereins?

Andreas Bittkau: Seit etwa 50 Jahren 

werden wir immer wieder in Nachlässen 

bedacht. Wir sind unendlich dankbar, 

wenn uns jemand Geld, Immobilien oder 

andere Sachwerte vermacht. All das 

bringt die Freunde des Nationaltheaters 

wirklich voran. Ohne Nachlässe könnten 

wir viele Projekte, ob in der Nachwuchs-

förderung oder in anderen Bereichen, gar 

nicht umsetzen.

Michael Stingl: Dabei gibt es eine 

erhebliche Spannbreite: von kleineren 

Vermächtnissen von 5.000 oder 10.000 

Euro bis hin zu Immobilien, die Millionen 

wert sind. Jeder Nachlass hilft, wir 

freuen uns über jeden Euro. 

Andreas Bittkau: Wir haben bis dato 

ganz verschiedene Arten von Nachlässen 

bekommen. Ein Erblasser beispielsweise 

hatte sein Vermögen anderweitig 

vererbt, den Freunden des National-

theaters aber kostbaren Schmuck 

zugedacht. Wir haben diesen Schmuck 

verkauft und von dem Erlös eine 

Stiftung gegründet, die gezielt Neuinsze-

nierungen fördert: die 

Andreas-Zäch-Stiftung. So hatte es 

der Erblasser auch verfügt. 

Kann man über die Menschen etwas 
sagen, die den Freunden des National-
theaters etwas vermachen? Was 
verbindet sie? 

Andreas Bittkau: Allen liegt generell 

das Münchner Kulturleben am Herzen, 

besonders aber lieben sie natürlich das 

Nationaltheater. 

Michael Stingl: Die Beweggründe mit 

seinem Vermögen Gutes zu bewirken sind 

vielfach motiviert durch den Wunsch, 

„ Weitergeben, was 
 im Leben wichtig ist“

Seit über 200 Jahren ist das Nationaltheater in München eine Institution. Das hängt in großem 

Maße auch an dem Engagement der Menschen, die sich dafür einsetzen. Ein Gespräch mit den 

Juristen Andreas Bittkau und Dr. Michael Stingl. Sie sind auch Mitglieder des Vorstands der 

Freunde des Nationaltheaters und zeigen Interessenten auf, wie sie mit ihrem Nachlass die 

Zukunft der Bayerischen Staatsoper mitgestalten können, was schon kleine Summen bewegen 

können und wie sich die Familie mit ins Boot holen lässt.
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Dr. Michael Stingl

ist seit 20 Jahren in München als 

Rechtsanwalt für Vermögensnach-

folge und Stiftungen tätig. Das 

Thema Stiftungswesen beschäftigt 

ihn bereits seit Beginn seiner Karriere. 

Im Vorstand der Freunde des 

Nationaltheaters engagiert er sich 

seit drei Jahren.

Andreas Bittkau

war 15 Jahre im Bankwesen und 

weitere 15 Jahre in der Immobilien-

branche tätig. Seit 18 Jahren berät 

er als Rechtsanwalt Klienten bei 

Immobilien- und Erbrechtsfragen. 

Dem Vorstand der Freunde des 

Nationaltheaters gehört er seit 

zwölf Jahren an.

Sprechen Sie mich 
gerne an: 

ab@freunde-des-nationaltheaters.de

Tel.: 089 – 53 10 48

Kommen Sie gerne 
auf mich zu: 

ms@freunde-des-nationaltheaters.de

Tel.: 089 – 53 10 48

Mehr zu den „Freunden“ unter
freunde-des-nationaltheaters.de
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T
IP

P Ein Testament richtig abfassen 

Um eine letztwillige Verfügung zu verfassen, gibt es viele Möglich-

keiten. Ein Testament kann ohne großen Aufwand per Hand aufgesetzt 

werden. Wichtig ist dann allerdings, dass es vollständig von Hand 

niedergeschrieben und mit dem Vor- und Familiennamen sowie mit Ort 

und Datum unterzeichnet wird. 

Alternativ gibt es das notariell beglaubigte Testament, bei dem ein 

Notar den vom Erblassenden geäußerten letzten Willen in einer 

Urkunde festhält. Bis auf Ehegattentestamente mit Bindungswirkung 

kann ein Testament jederzeit widerrufen beziehungsweise an sich ver-

ändernde Umstände im Laufe eines Lebens, an die jeweilige Situation  

und die Wünsche des Erblassers angepasst werden.

des Künstlernachwuchses liegt vielen 

Menschen sehr am Herzen. Für viele  

liegt darin sogar die Antwort auf eine 

Sinnfrage. Sie möchten weitergeben und 

zum Erhalt dessen beitragen, was ihnen 

selbst im Leben wichtig ist. 

Die Frage, wie ein Nachlass auch im 
Nachleben Wirkkraft entfalten kann, 
spielt beim Entscheidungsprozess also 
eine große Rolle. Was sind wichtige 
praktische Überlegungen, gerade auch 
im Hinblick auf die eigene Familie?

Michael Stingl: Wer einer gemein-

nützigen Organisation etwas 

hinterlassen möchte, muss zunächst 

überlegen, welche nahestehenden 

Personen und Angehörige bedacht 

werden sollen. Wer bekommt was? Wem 

stehen von Gesetzes wegen Pflichtteile 

zu? Wer ist möglicherweise auf ein Erbe 

angewiesen? Organisationen wie die 

Freunde des Nationaltheaters können 

grundsätzlich als Alleinerbe, aber auch 

als Miterbe in einer Erbengemeinschaft 

oder als Vermächtnisnehmer 

eingesetzt werden. 

Worin unterscheiden sich die 
Möglichkeiten?

Michael Stingl: In der Praxis gibt es 

sehr viele Gestaltungsmöglichkeiten 

für konfliktfreie Nachfolgelösungen, 

mit denen den Erblasserwünschen und 

-vorstellungen Rechnung getragen 

werden kann. Grundsätzlich gilt, sich 

frühzeitig mit der Thematik einer 

erbrechtlichen Gestaltung auseinan-

derzusetzen. Dies fällt vielen Menschen 

naturgemäß schwer und wird gerne vor 

sich hergeschoben. Auch ist zu bedenken, 

dass ein unerwarteter Unfall oder eine 

Krankheit zur Geschäftsunfähigkeit des 

Erblassers führen kann und damit keine 

Möglichkeit mehr besteht, den Nachlass 

wunschgemäß und sinnvoll zu regeln. Da 

kommen wir ins Spiel. Wir unterstützen 

und beraten gerne und erarbeiten auf 

Wunsch gemeinsam eine Lösung.

Andreas Bittkau: Gut zu wissen ist in 

diesem Zusammenhang auch, dass Nach-

lässe, die an gemeinnützige Vereine wie 

die Freunde des Nationaltheaters gehen, 

grundsätzlich von der Erbschaftssteuer 

befreit sind.  

sich über den Tod hinaus zu engagieren 

und der Gesellschaft etwas zurückgeben 

zu wollen. Viele Erblasser haben ihr 

Vermögen ein Leben lang hart erarbeitet. 

Auch ihr Lebenswerk für die Nachwelt 

zu erhalten, ist ein starker Motivator. Der 

Oper, die sie so begeistert hat und in der 

sie so viele schöne Stunden verbracht 

haben, möchten sie etwas zukommen 

lassen, was sie selbst auf diese Weise 

überdauern kann. Auch die Förderung 

T
IP

P
 Sich früh Gedanken machen

Das Thema Nachlassregelung wird von den meisten Menschen immer 

wieder aufgeschoben. Schließlich beschäftigt sich niemand gerne mit dem 

eigenen Tod. Dabei ist es sehr ratsam, Regelungen für den Erbfall zu treffen, 

solange man selbst noch mitten im Leben steht. Nach der Diagnose einer 

schweren Krankheit ist es oft viel belastender, den eigenen Nachlass zu 

regeln. Zudem können ein Unfall oder eine Erkrankung auch überraschend 

die Geschäftsfähigkeit selbst eines jüngeren Menschen so sehr beeinträch-

tigen, dass keine Möglichkeit mehr besteht, wirksam zu testieren und somit 

den Nachlass entsprechend den eigenen Vorstellungen zu gestalten. T
IP

P
 Vermächtnis als 

Alternative zum Erbe

Wer einem Angehörigen, einer lieben Person oder einer 

wertgeschätzten Institution wie den Freunden des 

Nationaltheaters etwas hinterlassen möchte, muss diese 

nicht unbedingt als Allein- oder Miterbin einsetzen. Oft 

ist es, gerade wenn eine Institution bedacht werden soll, 

sinnvoller, diese als Vermächtnisnehmer zu benennen. 

Denn ein Erbe ist immer auch mit Verpflichtungen 

verbunden, beispielsweise mit der Abwicklung des Nach-

lasses. Ein Vermächtnis dagegen beinhaltet lediglich den 

Anspruch auf einen bestimmten Geldbetrag, Gegenstand 

oder eine Immobilie. Damit ist es mit wesentlich weniger 

Verwaltungsaufwand verbunden, der den Wert der 

Hinterlassenschaft schmälern könnte.

Was ist den Interessentinnen und 
Interessenten jenseits dieser rein 
rechtlichen Fragen wichtig?  

Michael Stingl: Gerade wenn es um 

größere Summen geht, sorgen sich viele, 

dass das Geld anonym im Vereinstopf 

untergeht. Manche möchten, dass ihr 

Name auch nach ihrem Tod in irgend-

einer Form mit dem Nationaltheater 

verbunden bleibt. In solchen Fällen kann 

die Gründung einer unselbstständigen 

Stiftung eine sinnvolle Variante 

darstellen. Durch diese Treuhandlösung 

bleibt das Vermögen unter dem Dach der 

Freunde des Nationaltheaters als eigener 

„Vermögenstopf“ autark bestehen und 

steht ohne großen Verwaltungsaufwand 

dem Verein zur Verfügung.

Andreas Bittkau: Viele haben auch einen 

Schwerpunkt, für den sie besonders 

brennen – sei es das Bayerische 

Staatsballett, der Opernnachwuchs, das 

Bayerische Staatsorchester oder der 

prunkvolle Theaterbau. Sie wünschen 

sich, dass ihr Nachlass genau dieser 

Herzensangelegenheit zugutekommt.  

Wie lässt sich eine solche Zweckbindung 
bewerkstelligen?

Michael Stingl: Am umfassendsten geht 

das mit einer selbständigen gemeinnüt-

zigen Stiftung, die vom Verein verwaltet 

wird, aber einen eigenen Vorstand hat 

und selbständig handeln und Verträge 

abschließen kann. Hier kann sich die 

Stifterin oder der Stifter, wenn sie oder 

er das möchte, zu Lebzeiten noch selbst 

umfassend einbringen und nicht nur den 

Stiftungszweck bestimmen, sondern als 

Vorstand das Agieren der Stiftung auch 

maßgeblich beeinflussen (siehe auch 

Seite 18). Eine selbständige Stiftung ist 



auch ein gutes Instrument für Menschen, 

die in ihrem Nachlass sowohl ihre Kinder 

als auch eine gemeinnützige Institution 

bedenken wollen. Auch die Kinder in die 

Gremienverantwortung der Stiftung 

einzubeziehen ist ein hilfreiches Mittel, 

verschiedene Interessen zu einen.

Andreas Bittkau: Auch für Menschen 

mit weniger großen Nachlässen gibt 

es Möglichkeiten, mit ihrem Namen im 

Gedächtnis zu bleiben. Sie können etwa 

einen Preis stiften, beispielsweise jährlich 

5.000 Euro für einen Absolventen  des 

Opernstudios, der besondere Leistungen 

zeigte. Den Preis gibt es dann so lange, 

wie das Nachlassvermögen reicht. Oder 

man bestimmt, dass der Nachlass in den 

Kauf eines Musikinstruments fließen soll, 

das dann eine Plakette mit dem Namen 

der Stifterin oder des Stifters trägt.

Meiner Erfahrung nach sind die Bedürf-

nisse der Menschen, wie sie mit ihrem 

Vermögen in der Öffentlichkeit auftreten 

wollen, sehr verschieden. Den einen ist 

die Präsenz ihres Namens wichtig, die 

anderen bleiben lieber anonym.

Welche Möglichkeiten gibt es, wenn 
eher der Zweck im Vordergrund 
stehen soll? 

Andreas Bittkau: Je nach persönlichen 

Interessen gibt es vielerlei Optionen. Wir 

halten solche Wünsche auf jeden Fall 

fest. Das Geld wird dann entweder im 

Rahmen dessen verwendet, was von den 

Freunden des Nationaltheaters in diesem 

Bereich sowieso gefördert wird. Oder wir 

warten, bis beispielsweise seitens der 

Intendanz eine Anfrage an uns heran-

getragen wird, die gut zu den Vor-

stellungen des Nachlassgebers passt. 

In jedem Fall freuen wir uns, wenn 

Interessierte auf uns zukommen: Im 

Gespräch finden wir für so gut wie alle 

Ideen und Bedürfnisse eine Möglichkeit, 

den Nachlass entsprechend zu gestalten. 

T
IP

P Einen Testamentsvollstrecker einsetzen

Die Abwicklung eines Nachlasses kann aufwendig sein – gerade, wenn 

es keinen Alleinerben gibt, sondern mehrere Personen oder Instituti-

onen erben. Diese müssen alle Entscheidungen gemeinsam treffen. Das 

führt nicht selten zu Streit, der Angehörige langfristig entzweien kann. 

Institutionen, die Teil einer Erbengemeinschaft sind, müssen hierfür 

Anwälte einschalten, deren Kosten das eigentliche Erbe verringern. 

Deshalb ist es vorteilhaft, eine Person, die das Vertrauen des Erb-

lassers genießt, per letztwilliger Verfügung als Testamentsvoll-

strecker einzusetzen. Ein solcher hat die Vollmacht, sämtliche Ent-

scheidungen zu treffen, die für die Nachlassabwicklung nötig sind. 

T
IP

P Wann ist ein Erbvertrag sinnvoll?

Wer schon zu Lebzeiten absolute Klarheit hinsichtlich seines Nachlasses 

schaffen will, kann mit dem künftigen Erben einen Erbvertrag abschließen, 

statt ein Testament zu verfassen. Beide Beteiligte – Erblasser und Erbe – 

wissen dann schon im Vorfeld, wie genau mit dem Nachlass im Todesfall 

verfahren wird. Außerdem kann ein Erbvertrag im Unterschied zu einem 

Testament nicht verloren gehen. Ein Nachteil beim Erbvertrag:  Nachträgliche 

Änderungen sind nicht mehr möglich. Doch für alle, die genau wissen, dass 

der beispielsweise einer Institution zugedachte Vermögensteil  auf keinen Fall 

später einmal vom Partner oder den Kindern  benötigt wird, ist ein Erbvertrag 

eine beruhigende und  entlastende Lösung.
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T
IP

P Eine Stiftung gründen – welche Möglichkeiten gibt es?

Stiftung – das klingt nach einer Einrichtung für die Ewigkeit und einer Form der Nachlassgestaltung, die nur für 

sehr vermögende Erblassende in Frage kommt. Doch es gibt noch andere Varianten. Ein Überblick.

Die klassische, eigenständige Stiftung

Diese Form ist tatsächlich erst ab einem Stiftungsvermögen von einer Million Euro sinnvoll. Diese Summe wird 

dann in Wertpapieren oder Immobilien angelegt und bleibt erhalten. Die generierten Erträge kommen dem 

gemeinnützigen, bei der Gründung definierten Stiftungszweck zugute. Eine solche Stiftung hat eine eigene 

Rechtspersönlichkeit, mit klaren Stiftungsstatuten und einen vom Stifter eigesetzten Vorstand, der sämtliche 

Entscheidungen trifft. 

Treuhand-Stiftung

Auch in einem kleineren Rahmen ist die Gründung einer Stiftung möglich. Eine unselbstständige Stiftung, auch 

Treuhand-Stiftung genannt, benötigt ein Stiftungskapital von 100.000 bis 200.000 Euro aufwärts. Sie hat zwar 

keinen eigenen Vorstand, sondern wird unter dem Dach eines anderen gemeinnützigen Treuhänders verwaltet, 

doch auch sie hat einen genau definierten Stiftungszweck. Der „Vermögenstopf“, dessen Ertrag diesem Zweck 

zufließen soll, besteht separat und geht nicht im Vermögen des verwaltenden Vereins auf.

Verbrauchsstiftung

Alternativ zu einer Stiftung, bei der das Grundstockvermögen nicht angetastet werden darf, besteht zudem 

die Möglichkeit, eine Verbrauchsstiftung zu gründen. Bei dieser dürfen nicht nur die erwirtschafteten Erträge, 

sondern peu à peu auch die Substanz für Projekte entsprechend des Stiftungszwecks ausgegeben werden. 

Auch sie überdauert den Erblasser im Regelfall um 30 Jahre – also um eine Generation. Danach ist zwar das 

Vermögen aufgezehrt und die Stiftung erlischt, dafür aber konnte sie in der Zeit ihres Bestehens wesentlich 

mehr ermöglichen als eine Stiftung, bei der nur die Erträge eingesetzt werden dürfen.

Hanna-Amode-Stiftung

Besteht seit: 06. 11. 1995

Grundlage: Schenkung zu Lebzeiten

Stiftungszweck: Förderung der Anliegen, die die Freunde 

des Nationaltheaters in ihrer Satzung verankert haben 

Welcher Betrag wird jährlich eingesetzt: Der Ertrag ist 

jährlich unterschiedlich und fließt in die Arbeit des Vereins

Andreas-Zäch-Stiftung

Besteht seit: 07. 04. 1995

Grundlage: Nachlass nach dem Tode

Stiftungszweck: Förderung von Inszenierungen an der 

Bayerischen Staatsoper

Welcher Betrag wird jährlich eingesetzt: Der Ertrag wird 

angesammelt und dann geschlossen alle paar Jahre verwendet.

Beispiele für das Wirken der Stiftung: Förderung der Opern-

studioproduktion „Mavra/Iolanta“ von Igor Strawinsky und 

Peter I. Tschaikowski 2019 im Cuvilliés-Theater

Dr.-Richard- und-Astrid Brunner Stiftung

Besteht seit: 18.12.1998

Grundlage: Fußt zur einen Hälfte auf einer Schenkung zu 

Lebzeiten, zur anderen auf einem Vermächtnis

Stiftungszweck: Förderung des musikalischen Nachwuchses

Jährlich dafür eingesetzter Betrag: 10.000 bis 15.000 Euro

Beispiele für das Wirken der Stiftung: Regelmäßige Förderung 

des Opernstudios und der Orchesterakademie der Bayerischen 

Staatsoper, beispielsweise im Rahmen des jährlichen 

Passionskonzerts in der Allerheiligen-Hofkirche der Residenz. 

Förderung des Musiktheater-Workshops des Studiengangs 

Operngesang an der Bayerischen Theaterakademie August 

Everding, Förderung des MUT-Wettbewerbs des Staats-

theaters am Gärtnerplatz

PERSÖNLICHE STIFTUNGEN 
UNTER DEM DACH 
DER FREUNDE 
DES NATIONALTHEATERS



gesungen, die Vogelstimmen würden das 

Gesangsduell glatt verlieren: Gegen die 

Stimmgewalt zweier Sopranistinnen des 

Opernstudios der Bayerischen Staatsoper 

kämen sie nicht an. „Aber singen können 

wir hier nur im Notfall“, sagt Eirin 

Rognerud lachend, „der Nachbar arbeitet 

im Homeoffice.“ Eirin und Seonwoo Lee, 

ihre Mitbewohnerin, Kollegin und gute 

Freundin, haben auch ohne heimische 

Proben genug Gelegenheit zum Singen. 

In der Regel proben sie vormittags und 

abends in der Oper. Dazwischen gibt 

es Gesangsunterricht, Rollenstudium, 

Meisterkurse. „Unsere Tage sind oft sehr 

lang“, sagt Seonwoo. 

München ist ein sehr teures Pflaster. 
Das wissen auch die Nachwuchsstars 
der internationalen Opernszene. Damit 
hochtalentierter, aber noch nicht 
hochbezahlter Opernnachwuchs auch 
an der Bayerischen Staatsoper Station 
machen kann, stellen die Freunde des 
Nationaltheaters günstigen Wohnraum 
zu erschwinglichen Preisen zur Ver-
fügung. Ein Hausbesuch.

Es ist noch früh am Tag. Die Sonne 

scheint durch die offenen Fenster des 

schlichten Mietshauses, draußen singen 

die Vögel ihre Lieder. Würde auch drinnen 

Wohin in München?

Seonwoo Lee kommt aus Südkorea, Eirin 

Rognerud aus Norwegen. Die beiden 

sind 27 und 25 Jahre alt und wurden 

überall auf der Welt bestens ausgebildet. 

Getroffen haben sie sich an der Juilliard 

School in New York. „Aber als ich nach 

München kam, war ich besorgt“, erinnert 

sich Eirin. Schließlich hat es sich längst 

herumgesprochen, dass es in der 

Universitätsstadt und Kulturmetropole 

München keinen erschwinglichen 

Wohnraum gibt. Erleichtert waren die 

beiden Sopranistinnen, als das Opern-

studio ihnen eine bezahlbare Unterkunft 

vermitteln konnte. Seit September 

leben sie zusammen in der gemütlichen 

3-Zimmer-Wohnung in Neuhausen, die 

den Freunden des Nationaltheaters 

gehört. Im Jahr 2016 wurde die Immo-

bilie dem Verein vererbt. Seitdem finden 

hier Operntalente während ihrer Zeit in 

München ein Zuhause. 

Alles, was Sängerinnen brauchen

Für eine vergleichsweise geringe Miete 

haben Eirin Rognerud und Seonwoo 

Lee dort alles, was sie brauchen: 

jede ein geräumiges Schlaf-

zimmer, ein gemeinsames 

Wohnzimmer mit Balkon, 

Küche, Bad – und vor allem 

ausreichend Ruhe. „Wenn 

ich frei habe, bin ich froh, 

einfach hier zu sein“, sagt Seonwoo Lee, 

die gerne Koreanisch kocht. Eirin kann 

zwar nicht mitessen, weil sie die würzige 

Küche nicht so gut verträgt, aber an 

Weihnachten und Neujahr haben sie sich 

einander Festtagsspezialitäten ihrer 

jeweiligen Heimatländer zubereitet. 

Dass sie als Freundinnen und Kolleginnen 

zusammenleben können, ist für beide 

ein großes Glück. Sie wissen um die 

Anforderungen, die ihr Beruf mit sich 

bringt. Sie fühlen sich sicher zusammen, 

haben Spaß und schätzen Ordnung in der 

Wohnung. Und beide lieben München. 

Eirin, weil die nahen Berge ihr Heimweh 

lindern. Und Seonwoo, weil München für 

eine Großstadt relativ entspannt ist. 

Wichtige Wegmarken

Bis Ende des Sommers 2026 bleiben sie 

noch an der Bayerischen Staatsoper, 

dann stehen neue Karriereschritte an. 

Der Aufenthalt in München ist eine sehr 

wichtige Wegmarke. Hier können sie 

Bühnenerfahrung an einem international 

anerkannten Haus sammeln. „In den 

zwei Jahren hier haben wir 

bewiesen, dass wir hart 

arbeiten können“, 

sagt Eirin. Denn alle 

Sängerinnen und Sänger 

des Opernstudios 

übernehmen Partien 

in den Produktionen der 

Bayerischen Staatsoper und gehen in 

Bayern auf Tournee. Höhepunkt für jeden 

Jahrgang ist die eigens für das Opern-

studio inszenierte Neuproduktion. „In 

München habe ich dadurch zeitgenössi-

sches Musiktheater kennen und schätzen 

gelernt“, sagt Seonwoo Lee. 

Die Bühne und vier eigene Wände

Aber es stehen auch Repertoireklassiker 

auf dem Programm. Zum Beispiel „Der 

Rosenkavalier“. In der Produktion haben 

die beiden Nachwuchsstars die Rolle 

zweier Kinder übernommen. „Es macht 

Spaß, als 27-jährige Frau einen Schul-

jungen zu spielen“, erzählt Seonwoo. 

Das ist eben auch das besonders Schöne 

an dem Beruf: Das tiefe Einfühlen in die 

Gefühlswelt einer anderen Person, der 

man mit seiner Stimme Ausdruck verleiht. 

Wenn die beiden Sopranistinnen nach 

einem harten Probentag und der 

Aufführung am Abend erschöpft in 

ihre Betten fallen, sind sie dann wieder 

sie selbst – und endlich daheim in 

Neuhausen. 

Der Aufenthalt in München ist eine sehr 

wichtige Wegmarke. Hier können sie 

Bühnenerfahrung an einem international 

anerkannten Haus sammeln. „In den 

zwei Jahren hier haben wir 

bewiesen, dass wir hart 

Sängerinnen und Sänger 

in den Produktionen der 

Aufführung am Abend erschöpft in 

ihre Betten fallen, sind sie dann wieder 

sie selbst – und endlich daheim in 

Neuhausen. 

Lee dort alles, was sie brauchen: 

jede ein geräumiges Schlaf-

zimmer, ein gemeinsames 

Wohnzimmer mit Balkon, 

Küche, Bad – und vor allem 

ausreichend Ruhe. „Wenn 

ich frei habe, bin ich froh, 

bewiesen, dass wir hart 

arbeiten können“, 

sagt Eirin. Denn alle 

Sängerinnen und Sänger 

des Opernstudios 

übernehmen Partien 

in den Produktionen der 

bewiesen, dass wir hart 

arbeiten können“, 

sagt Eirin. Denn alle 

Sängerinnen und Sänger 

des Opernstudios 

übernehmen Partien 

in den Produktionen der 

Die Sängerinnen Eirin 

Rognerud (li.) und Seon-

woo Lee (re.) wurden in 

der WG Freundinnen.

Hält stets die Augen offen: 

Sopranistin Eirin Rognerud 

als Gianetta in 

„L‘elisir d‘amore“.

Ein Zuhause 
für Opernstars 
von morgen
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DAS OPERNSTUDIO DER BAYERISCHEN STAATSOPER

Insgesamt zehn Sängerinnen und Sänger sowie zwei Pianistinnen und Pianisten werden wie Erin 

Rognerud und Seonwoo Lee  im Opernstudio über einen Zeitraum von zwei Jahren auf eine inter-

nationale Karriere vorbereitet. Davon profitieren nicht nur die jungen Künstlerinnen und Künstler, 

sondern auch die Bayerische Staatsoper. Denn sie legt damit den Grundstein einer engen Verbun-

denheit des Opernnachwuchses zum Haus. Das trägt dazu bei, dessen Spitzenposition unter den 

Opernhäusern auch für die Zukunft zu sichern. Die Freunde des Nationaltheaters unterstützen das 

Opernstudio mit finanziellen Zuwendungen, stellen Wohnraum zur Verfügung und veranstalten 

eigene Konzerte für die künftigen Stars.

DIE AUGUST EVERDING STIFTUNG

2017 auf Initiative des Vereins gegründet, unterstützt diese Stiftung die Bayerische Theater-

akademie  August Everding auf vielfache Weise: Unter anderem vergibt sie Stipendien, fördert 

Auslandsaufenthalte, gibt Mietzuschüsse und ermöglicht die Anschaffung von Unterrichtsmaterial.

DIE HERMANN-LEVI-AKADEMIE

Die Hermann-Levi-Akademie des Bayerischen Staatsorchesters wird gezielt unterstützt bei der 

Durchführung einiger Ausbildungsschwerpunkte, beispielsweise einem weltweit einmaligen  

Probespieltraining, der Verwirklichung spezieller Konzertformate oder der Realisierung von 

Sonderprojekten.

DAS PROGRAMM KIND & CO

Nachfolgenden Generationen das Kulturgeschehen nahezubringen, ist in der Satzung unseres 

Vereins als eigene Aufgabe festgeschrieben. Der Verein widmet sich ihr mit Sondervorstellungen 

und eigenen Vermittlungsformaten, in denen schon Kinder ab zwei Jahren zusammen mit Eltern 

oder Großeltern die Welt der Musik entdecken können.

DIE CHORAKADEMIE DES BAYERISCHEN STAATSOPERNCHORES

Die 2026 beginnende Chorakademie soll jungen internationalen Gesangstalenten zwischen 

Studium und professioneller Laufbahn ermöglichen, die Perspektiven einer beruflichen Tätigkeit in 

der täglichen Arbeit inmitten des Bayerischen Staatsopernchores kennenzulernen. Mit diesem neuen 

Ausbildungsprogramm soll auch dazu beigetragen werden, die Weiterentwicklung des Bayerischen 

Staatsopernchors langfristig zu sichern. Die Freunde des Nationaltheaters beteiligen sich maß-

geblich an der Finanzierung der Chorakademie.

Gezielt engagieren sich die Freunde des Nationaltheaters in 
vielfältigen Projekten für das Musiktheater von morgen. Diesem Bereich  
zugedachte Nachlässe können besonders nachhaltig in die Zukunft wirken.
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Zukunft möglich 
machen

Großer Auftritt: 

Seonwoo Lee  (Siehe  S. 16/17) 

als Papagena in der „Zauberflöte“
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Mit der Porträtgalerie – hier Jonas Kaufmann

mit Künstlerin  Elizabeth Payton – schafft der 

Verein bleibende Erinnerungen. 

Die Restaurierung des von einem Brand zerstörten Bühnenvorhangs

wurde ebenfalls durch die Freunde ermöglicht.

 Wir bündeln 
 bürgerliches Engagement

Mit großer Willenskraft, einfallsreichen 

Spendenaktionen und der breiten 

Unterstützung der Bevölkerung gelang 

es in den 1950er-Jahren, zur Wieder-

belebung der Hochkultur in München 

entscheidend beizutragen. Unter 

anderem mit Tombolas und Benefiz-

konzerten, Faschingsbällen, Flugshows 

und Unterschriftenaktionen hat unser 

Verein die Münchner Bürger für das 

Nationaltheater mobilisiert und damit 

die Politik in Zugzwang gebracht. Nach 

der Wiedereröffnung des Opernhauses 

Musikinstrumenten oder der Förderung 

des künstlerischen Nachwuchs. Fast 

zwanzig Jahre lang haben wir uns für die 

Wiederbelebung und Restaurierung des 

Prinzregententheaters stark gemacht. 

Dank der von uns gesammelten Spenden 

gelang es, unter anderem den im Krieg 

zerstörten Gartensaal originalgetreu 

wiederherstellen zu lassen. Durch die 

August Everding Stiftung, die wir ins 

Leben gerufen haben und unter unserem 

Dach verwalten, sind wir dieser Institu-

tion eng verbunden. Die Restaurierung 

des Cuvilliés-Theaters zwischen 2004 

und 2008 haben wir ebenfalls unter-

stützt. Auch hierfür brauchte es einen 

langen Atem.

 Wir schaffen 
 Gemeinschaft

Menschen zusammenzubringen, Orte der 

Begegnung zu schaffen und Synergien 

unter Musikbegeisterten zu nutzen: Das 

sind die Säulen, auf die wir uns stützen, 

um unserer Kernaufgabe – der Förderung 

des Nationaltheaters – nachzukommen.

2017 haben wir in der bis dahin kaum 

beachteten Eingangshalle Nord des 

Aus Kriegstrümmern wollten die Grün-
dungsmitglieder unseres Vereins ihr 
geliebtes Opernhaus wieder auferstehen 
lassen. Deshalb riefen sie 1951, als der 
Abriss der Ruine drohte, die Freunde des 
Nationaltheaters in München ins Leben. 
Doch mit dem Wiederaufbau des prunk-
vollen Theaters am Max-Joseph-Platz 
und dessen Wiedereröffnung 1963 gab 
sich unser Verein keineswegs zufrieden. 
Bis heute gestalten wir auf vielfältige 
Weise das kulturelle und gesellschaft-
liche Leben dieser Stadt mit. 

Nationaltheaters einen neuen Ort für 

alle Besucher der Bayerischen Staatsoper 

etabliert. Längst ist das dortige Freun-

de-Foyer zu einem beliebten Treffpunkt 

geworden, gleichzeitig fungiert es als 

Raum für Ausstellungen rund um das 

Theatergeschehen.

Neben unseren Jahreskonzerten mit 

anschließendem Künstlerempfang, 

neben Probenbesuchen und Kulturreisen 

haben wir auch diverse Gesprächsfor-

mate initiiert. Weil der Grundstein für 

die Liebe zur Oper in der Kindheit gelegt 

werden soll, unterstützen wir zudem 

Musikformate für Kinder.

 Wir halten 
 Erinnerungen lebendig

Wissend um  das ephemere Wesen großer 

Theatererlebnisse ist es uns ein Anliegen, 

die Erinnerung an besondere Momente 

und Persönlichkeiten wachzuhalten. 

Mit Leidenschaft und Kunstverstand 

führen wir die vor über 120 Jahren ins 

Leben gerufene Porträtgalerie des 

Nationaltheaters weiter und ergänzen sie 

nutzten wir unser Know-how und unsere 

guten Verbindungen nicht nur, um die 

Bayerische Staatsoper weiter zu fördern, 

sondern halfen auch anderen Münchner 

Kulturinstitutionen wieder auf die Beine.

 Wir fördern Münchens 
 kulturelle Herzstücke

Unser Verein setzte sich 1969 für die 

Sanierung des Zuschauerraums des 

Staatstheaters am Gärtnerplatz ein. Bis 

heute engagieren wir uns für dieses 

Haus – unter anderem durch die 

Finanzierung von Inszenierungen, 

Große Kunst 
braucht braucht 
gute Freunde

Ihr Einsatz für den Wiederaufbau des Opern-

hauses machte die Freunde des Nationaltheaters 

zur festen Größe im Münchner Kulturleben.

ständig mit neuen Büsten und Porträts 

herausragender Künstlerinnen und 

Künstler. Außerdem haben wir eine in 

der Opernwelt einmalige Veranstaltung 

etabliert: Das Wiedersehenstreffen, bei 

dem ehemalige Ensemblemitglieder der 

Bayerischen Staatsoper unter anderem 

zu einer Opernaufführung geladen sind. 

 Wir bereiten der 
 Zukunft den Weg

Die Münchner Musiktheaterkultur zu 

fördern, liegt uns sehr am Herzen. So 

ist heute die umfassende Förderung 

des Nachwuchses auf der Bühne und 

im Orchester eines unserer wichtigsten 

Anliegen (siehe auch S. 19). Darüber 

hinaus unterstützen wir gezielt weg-

weisende Inszenierungen. Exemplarisch 

dafür steht die Finanzierung der Medien-

kunst im neuen „Ring des Nibelungen“. 

Wir ermöglichen außerdem die Anschaf-

fung von Instrumenten, wie etwa die 

neue Bühnenorgel der Bayerischen 

Staatsoper. 

Eine veritable Mammutaufgabe rückt 

bereits in greifbare Nähe: die Sanierung 

des Nationaltheaters, die wir selbstver-

ständlich mit allen uns zur Verfügung 

stehenden Möglichkeiten begleiten und 

unterstützen wollen. Dafür benötigen 

wir mehr denn je die Hilfe der Münchner 

Bürgerinnen und Bürger. 
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1. Auflage 2025

Freunde des Nationaltheaters in München e.V.

Fliegenstraße 6, 80337 München

Sie benötigen weitere Informationen oder wünschen 

einen unverbindlichen Beratungstermin mit unseren 

auf Erbrecht spezialisierten Juristen? 

Wir sind für Sie da und freuen uns von Ihnen zu  hören:

vorstand@freunde-des-nationaltheaters.de

Telefon: 089 – 53 10 48

Das Glück 
großer Oper 
teilen

Bild Rückseite:  Bühnenabschied 

der  Ausnahme-Sopranistin 

Edita Gruberovà 2019. freunde-des-nationaltheaters.de
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